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Leser/innenbriefe

Richtigstellung zur Publikation
«Ein neues Lagerungssystem für
Pergamenturkunden mit Siegel»
in /\rb/do 2/2002
Wir möchten auf obgenannten Artikel

von Herrn Strebel und Herrn Giovannini

Bezug nehmen über ein neues Lagerungs-

system für Urkunden mit Siegel.

Das von den beiden Herren als neu be-

schriebene System ist in unserem Betrieb in

enger Zusammenarbeit mit Herrn Carme-
nati bereits vor 8 Jahren entwickelt worden
und wird seit Jahren mit Erfolg in mehreren

namhaften Archiven eingesetzt.
Das System wurde von Herrn Carmena-

ti bereits vor Jahren bei mehreren Kongres-
sen und Vorträgen vorgestellt. Offensicht-
lieh sind diese Vorträge den beiden Artikel-
Schreibern entgangen, anders wäre nicht zu

erklären, wie man ein vor 8 Jahren von
Herrn Carmenati entwickeltes System als

neu bezeichnen kann. Des Weiteren ist den

Herren offensichtlich unbekannt, dass das

System in unserem Betrieb mit Erfolg be-

reits seit Jahren produziert wird und weder

Werkzeuge noch Produktionstechniken
neu entwickelt werden müssen.

Wir finden es etwas anmassend von den

beiden Herren, bei diesen Tatsachen von
Neuentwicklung und noch mehr von «un-
ser Schachteltyp» zu sprechen, zumal diese

Artikelschreiber die Urkundenbox unserer
Firma sehr wohl kennen.

Es ist aber schön, dass nun auch die

Skeptiker an diesem System Gefallen fin-
den und es nun sogar per Artikel in einer
Fachzeitschrift propagieren. Die Beschrei-

bungen sind ausgezeichnet, und sie geben
die Urkundenbox, wie wir sie produzieren,
sehr gut wieder.

Die Beschreibungen geben keinen An-
lass für Ergänzungen. Das System mit der

Kunststoffrolle ist, wie im Artikel beschrie-
ben, so einfach wie genial. Die Rolle kann
individuell mit wenigen Handgriffen vom
Anwender genau positioniert werden, um
so das Siegel optimal zu fixieren. Es ist eine

Massenverpackung, die vom Anwender mit
wenig Aufwand und ohne Kosten zur Indi-
vidualverpackung für jede einzelne Urkun-
de wird, unabhängig davon, wo und wie
viele Siegel sich darauf befinden.

Die Verpackung wird aus 100%ig alte-

rungsbeständigem Material mit eigens ent-
wickelten und bei uns vorhandenen Stanz-

Werkzeugen produziert.
Der Stückpreis einer kompletten Ver-

packung mit Einlagerolle ist mengenab-
hängig und liegt zwischen Fr. 6-bis 15.-.

Währenddessen die Herren Strebel und
Giovannini ihre sog. Neuentwicklung ge-
mäss ihrem Artikel in Deutschland noch

zur Produktionsreife entwickeln müssen

und noch nicht über einen Prototypen ver-
fügen, können indessen Interessenten die

Packungen bereits in der Schweiz bei uns
bestellen.

Die Aussage im Artikel, dass die Schachtel

von jedem guten Kartonagier «gebaut» wer-
den kann, ist hingegen nicht ganz richtig:
1. werden Schachteln nicht gebaut, son-

dern an modernen CAD-Systemen ent-
wickelt und konstruiert, und nicht jeder
Kartonagier verfügt über solche Geräte.

2. braucht es für die Herstellung einer sol-
chen Box ein aufwändiges Stanzwerk-

zeug und die entsprechende Stanzma-
schine. Dieses Stanzwerkzeug erzeugt
erste Fixkosten in der Grössenordnung
von ca. Fr. 1500.- bevor nur ein Exem-

plar hergestellt werden kann. Ein sol-
ches Werkzeug steht bei uns bereits zur
Verfügung.
Die Produktion mit Werkzeug und

Stanzmaschine ist sehr stark auflageabhän-

gig und bedingt gewisse Mindestmengen
aus Kostengründen. Da nicht jedes Archiv
aber solche Mindestmengen beziehen

kann, haben wir neben dieser konventio-
nellen Stanztechnik auch eine sich auf dem

modernsten Stand befindliche CAD-Anla-

ge mit Schneidepiotter zur Kleinserienpro-
duktion zur Verfügung. Auch solche Anla-

gen stehen nicht jedem Kartonagier zur
Verfügung, da sie mit grossen Investitionen
verbunden sind.

In dieser Technologie dürfen wir uns im
Bereich Archivverpackungen als Vorreiter
bezeichnen, und es gibt erst sehr wenige Be-

triebe, die diese Technologie aus der Ver-

packungsentwicklung den Erfordernissen
bei der Herstellung von Archivboxen in
Kleinserien angepasst haben. Die Kunst-
stoffolie kann ebenfalls über uns als Dienst

am Kunden flach oder gerollt und ver-
schweisst bezogen werden. Als weiteres No-

vum bei uns bieten wir unseren Kunden ei-

nen Verpackungsservice unter fachkompe-

tenter Aufsicht eines Archivars und eines

Historikers an, wo wir die Dokumente un-
serer Kunden in unserem Betrieb fixfertig
verpacken und so zurückliefern.

Ansonsten können wir die Aussage der

Herren Strebel und Giovannini in ihrem
Artikel nur bestätigen: Die Urkundenbox
ist optimal, und sie hat sich in ihrem mehr-
jährigen Einsatz bereits bestens bewährt.
Über Referenzen gibt unser Sekretariat
Auskunft.

/7irg Ze/tweger

Ze/hveger Kartonagen
Wïndeggsfrasse 7 6

9113Degers/iez7n

re!.:07I 377 72 33

Fax: 077 377 33 72

F-Mai/: in/o@ze//weger- fcartonage. ch.

«Wissen» oder «Kenntnis»?
Besten Dank für Ihre immer interessan-

ten Artudo-Nummern.
Im Dossier «Knowledge Management»

habe ich erst kurz geschnuppert. Es ist mir
aber aufgefallen, dass man mit dem Begriff
«Wissen» immer wieder Mühe bekundet,

was ich sehr gut begreife.
Warum aber muss man «Knowledge»

mit «Wissen» übersetzen? Könnte «Know-
ledge» in der Übersetzung nicht auch

«Kenntnis» heissen? «I do not know you»
heisst ja nicht: «Ich weiss Sie nicht», son-
dern: «Ich kenne Sie nicht!»

Ich habe den Eindruck, dass wir uns
auch über das «Knowledge Management»
gezielter unterhalten könnten, wenn wir
von «Kenntnissen» und nicht von «Wissen»

sprächen.
Ich glaube, dass «Kenntnis» das viel bes-

ser ausdrückt, was man bei «Wissen» in den

diskutierten Zusammenhängen immer
wieder präzisieren muss.

Dies nur eine kleine nachösterliche Re-

miniszenz; ich muss sowas jeweils einfach
rasch los werden.

Ernst Roth, Bern
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